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Bonn, den 4. Januar 1955 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Reparaturarbeiten an den Autobahnen 

Bezug: Kleine Anfrage 141 der Abgeordneten Kühlthau, 
Müser, Dr. Bürkel, Dr. Blank (Oberhausen), 
Lange (Essen) und Genossen - Drucksadle 1086 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Auf dem Autobahnabschnitt Düsseldorf-Nord/Düsseldorf-Süd zeigten 
sich zwischen km 503,8 und km 512,3 in der Nähe der Anschluß- 
stelle Düsseldorf-Mettmann schon seit längerer Zeit erhebliche Decken- 
schäden. Sie sind - wie eingehende Untersuchungen ergaben - auf 
die hohe Verkehrsbelastung und auf die schwierigen Verhältnisse des 
aufgeschütteten Dammes zurückzuführen, auf dem hier die Autobahn 
verläuft. 

Das Land Nordrhein-Westfalen, das im Auftrag des Bundes die 
Bundesautobahnen und Bundesstraßen des Fernverkehrs in diesem 
Bezirk verwaltet, war deshalb gezwungen, vor der Wiederinstand- 
setzung der zerstörten Deckenfelder sorgfältige, umfangreiche Unter- 
suchungen vorzunehmen, um die Ursachen für diese Schäden zu 
ermitteln und so die Gewähr für eine einwandfreie technische Lösung 
des Problems geben zu können. Diese Untersuchungen sind in 
Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Straßenbau in Köln 
durch geführt worden. Erst nach Vorliegen der Untersuchungsergeb- 
nisse konnten die Bauarbeiten begonnen werden. Sie wurden Anfang 
September 1954 auf genommen und sollten bis Mitte Dezember 1954 
beendet sein. 

Aber trotz der sorgfältigen Vorbereitung erfolgte Anfang Oktober, 
als die Arbeiten in vollem Gange waren, zwischen km 509,8 und 
km 510,3 ein durch die anhaltenden Regenfälle verursachter Erd- 
rutsch. Etwa 6000 cbm Bodenmassen des hier rund 23 m hohen 
Dammes rutschten ab. Dieser Dammrutsch zwang zur vorübergehen- 
den Einstellung der Arbeiten an der Fahrbahndecke und zu erneuten 
eingehenden Untersuchungen, um die Ursache der Rutschung zu klären 
und um über die zweckmäßige Wiederherstellung des Dammkörpers 
die entsprechenden Maßnahmen zu veranlassen. Die nach sorgfältigen 
technischen Überlegungen zur Wiederherstellung des Dammkörpers 
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aufgenommenen Arbeiten mußten deshalb mit größter Vorsicht aus- 
geführt werden, weil unter allen Umständen ein weiteres Nach- 
rutschen des Dammes vermieden werden mußte, durch das der 
Verkehr auf der Östlichen Fahrbahn ernstlich hätte gefährdet und 
eine Vollsperrung der Autobahn hätte veranlaßt werden können. 
Diese schwierigen Arbeiten werden voraussichtlich Ende Januar be- 
endet sein. Um dem hier sehr starken Verkehr sobald als möglich 
die zweite Fahrbahn wieder zur Verfügung zu stellen, soll versucht 
werden, zuerst eine provisorische Decke aufzubringen, da die end- 
gültige Fahrbahndecke in Beton erst zu einem späteren Zeitpunkt 
wiederhergestellt werden kann, zu dem der Eintritt einer längeren 
Frostperiode nicht mehr zu erwarten ist. 

Nach Mitteilung der Auftragsverwaltung betrug die Zahl der an 
dieser Arbeitsstelle eingesetzten Kräfte durchschnittlich 70 Personen. 
Da die Wiederherstellungsarbeiten vom Dammfuß aus vorgenommen 
werden müssen, kann man den Einsatz der Arbeitskräfte und die 
Art der durch geführten Arbeiten von der für den Verkehr geöff- 
neten östlichen Fahrbahn der Autobahn nicht erkennen. In dem Teil 
der Autobahn, der von der Rutschung nicht betroffen wurde, näm- 
lich zwischen km 510,8 und km 512,3 konnte die einseitige Sperrung 
der Autobahn vor den Feiertagen aufgehoben werden. 

Die Straßenbaubehörden der Länder, soweit sie als Auftragsverwal- 
tungen des Bundes tätig sind, haben die allgemeine Anweisung, 
Wiederherstellungs- und Instandsetzungsarbeiten an den Autobahnen 
so durchzuführen, daß in den Hauptreisezeiten möglichst beide Fahr- 
bahnen dem Verkehr zur Verfügung stehen. Auch sollen nicht ver- 
meidbare Sperrungen auf möglichst kleine Teilabschnitte und auf 
kurze Zeitabstände beschränkt bleiben. Die Straßenbaubehörden der 
Länder als Auftragsverwaltungen können Reparaturarbeiten und 
andere Straßenarbeiten natürlich erst vornehmen, wenn ihnen nach 
Inkrafttreten des Bundeshaushalts die entsprechenden Mittel zur Ver- 
fügung stehen. Da in den letzten Jahren der Bundeshaushalt nicht 
vor Ende des zweiten Quartals in Kraft getreten ist, verlagern sich 
die Reparaturarbeiten, wenn sie nicht in der Hauptreisezeit ausge- 
führt werden sollen, automatisch auf die Herbstmonate. Es ist wieder- 
holt darauf hingewiesen worden, daß dieser unerwünschte Zustand 
nur dadurch geändert werden könnte, wenn das Haushaltsjahr mit 
dem Kalenderjahr zusammengelegt werden würde. Bisher sind die 
Bestrebungen, dieses für alle Bauarbeiten der öffentlichen Hand er- 
forderliche Ziel zu erreichen, leider nicht von Erfolg begleitet ge- 
wesen. Nur wenn die öffentlichen Haushalte spätestens im ersten 
Quartal jeden Jahres in Kraft treten, können die ausgeworfenen 
Mittel in der Frühjahrsbausaison so rechtzeitig zur Verfügung ge- 
stellt werden, daß schon ab Frühjahr gebaut und repariert und so 
die günstige Bausaison voll ausgenutzt werden kann. 


Dr.-Ing. Seebohm 



